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Amtlicher Theil.
!̂  «,n A ! ? e l. und l. Apostolische Majestät haben mit
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Untome Freifrau von S p e n s - V o o d e n . geborenen
G M n K u e n b u r g , den Elisabeth-Orden erster Classe

1 allergnadlgst zu verleihen geruht.
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Nichtamtlicher Theil.
Tie Verstandigungsconferenz.

Gestern fanden im Abgeordnetenhause Besprechungen
ber deutschen Parteien über die Verständigung« - Con-
>«en^ statt. Der Club der deutschen Fortschritts-
partei erklärte sich für die Beschickung der Conferenz;
° " Club der deutschen Volkspartei drückte den Wunsch
" "? ' dass eine Verständigung zwischen den Deutschen
dur6. ^ " 5 erzielt und i l l den Sprachverhältnissen
aeickn« '"U""8 der deutschen Forderungen Ordnung
^ u ^ l v e r d ^ e r l l ä r t e aber. er könne die Ver«

ständigungsconferenz erst dann beschicken, wenn die
Einberufung des Reichsrathes erfolgt ist. Dem M i n i -
sterium könne er kein Vertrauen entgegenbringen Da
m diesem Beschluss ein Widerspruch gegen den Be-
schluss der Obmännerconferenz erkannt wurde, fanden
neue Besprechungen der Obmännerconferenz statt, in
welcher die Vertreter der deutschen Vollspartei er-
klärten, dass im Beschlusse des Verbandes nicht der
Ausdruck des Mlsstrauens gegen die Gesammtregieruna
gefunden werden könne und dass ihr Verband die
Verständigungsaction in keiner Weise vereiteln wolle
es jedoch für unerlässlich gefunden habe, die Noth-
wendigkeit der Wiederherstellung verfassungsmäßiger
Zustande durch sofortige Einberufung des Rclchsrathes
stärker zu betonen. Da in der Obmännerconferenz
über die demnächst zu gewärtigende Einberufuna des
Reichsrathes neue und eingehende Mittheilungen
gemacht wurden, behielt sich der Vorstand der deutschen
Volkspartel vor, sich mit den Mitgliedern des Ver.
bandes neuerlich über die allfällige frühere Nefchickuna
der Verstandigungsconferenz in Verbindung zu sctzen.

I n einer Besprechung der Beschlüsse der deutschen
Parteien über die Einberufung einer Verständiaunas-
conferenz weist das «Fremdenblatt. darauf hin wie
dringend m der Bevölkerung der Wunsch nach'einer
Verständigung se», und beruft sich auf die Hauptsähe
des Programmes der Regierung, welche gewiss auf die
Unterstützung aller Parteien und aller Classen der
Bevölkerung rechnen konnten. Die Haltung der Ob-
männerconferenz der deutschen Parteien habe auch
dieser Erwartung entsprochen. Es sei auch klar dass
sie sich in dem Wunsche nach Einberufung des Paria»
mentes mit dem Ziele der Regierung begegne Die
Verständigung sei nicht der Endzweck, sondern die
Vorbedingung für ein regelmäßiges Fungieren der
parlamentarischen Maschine. Umso überraschender
sei der erste Beschluss der deutschen Volkspartei
gewesen. Das .Fremdenblatt, glaubt jedoch, dass die
Parte, welche d.e Anwendung des 8 14 energisch ver°
urtheilt alles aufbieten müsse, um dieses Austunfts-
Mittel überflüssig zu machen, und dass sie in der
^ ^ " " 5 , . c ^ ^ ! " ^ " ^ ^ . bass nicht principielle,
sondern taktische Grunde die Einberufung der Conferenz
vor dem Parlament erheischen, nicht die Form über

die Sachen stellen und eine Action verhindern werde,
die dem tiefsten Bedürfnisse des Staates und dem
Wunsche aller BevölkerungSlreise entspricht.

Das «Vaterland» tr i t t mit großer Wärme für die
Verstandigungsconferenz ein und versichert, dass das
ganze Reich dem Cabinet für die Lösung dieser Aufgabe
Dank wissen werde. Das Bedürfnis nach Frieden
mache sich doch schon in immer weiteren Kreisen geltend,
die Erkenntnis nehme zu, dass in dem erbitterten
Kampfe der beiden höchstentwickelten Völker der
Monarchie die vitalsten Interessen des Reiches und
zugleich der streitenden Theile unberechenbaren Schaden
erleiden. An die Conferenzmitglieder richtet das Blatt
die Ausforderung, Frieden zu schließen, sich von den
Radicalen nicht beeinflussen zu lassen, mäßig zu sein
und gegenseitig Concessionen zu machen.

Das «Neue Wiener Tagblatt» constatiert, dass
die vom Ministerpräsidenten Dr. v. Koerber gegebenen
Aufklärungen vollkommen geeignet erscheinen dürften,
die in deutschen Kreisen gehegten Besorgnisse ab-
zuschwächen.

Die «Reichswehr» erblickt in dem Beschlusse der
deutschen Vollspartei einen energischen Vorstoß des
Radicalislnus, der zwar zurückgedrängt wurde, jedoch
wieder aufgenommen werden kann.

Dem «Wiener Tagblatt» zufolge würde die Hal-
tung der Vollspartki die pessimistischen Anschauungen
über den Erfolg der Verstandigungsconferenz recht«
fertigen.

Die «Deutsche Zeitung» bezeichnet es als voll«
kommen klar, dass ein geordnetes Functionieren des
Reichsrathes ohne vorherigen Abschluss einer wenn
auch beschränkten Waffenruhe durch die Verständigungs«
Lonferenz unmöglich ist. Die Rücksicht auf die eventuell
in einigen Monaten nothwendige Vornahme von Neu-
wahlen scheine in den Köpfen gewisser extremer Po-
litiler herumzusputen und Beschlüsse, wie jenen der
Deutschen Vollspartei, zu beeinflussen.

Das «Neue Wiener Journal» betrachtet die Be«
schickung der Conferenz trotz des Zwischenfalls als
ausgemachte Sache.

Auch die «Oesterreichifche Volkszeitung, hält die
Beschickung der Conferenz seitens der Deutschen für
sicher und zweifelt nicht, dass es dem Minister.
Präsidenten um die Wiedererweckuna des »i^l>«,°«.

Feuilleton.
Von Brindisi nach Meffiua.

«eise. Erinnerungen von « . P e r u i e l .

(Fortsetzung.)

I V . D i e Ostküste C a l a b r i e n s .
Meere d « r ^ ^ ° " ° " führt die Bahn nahe am
bis Metav?nt""5 ^emUch einsörmige Landschaft. Wie
zum 1 ? . / . , ° "strecken sich auch weiterhin bis
Gttreil. . ? " ^ ^ ° ° " weithin ausgedehnte, mit
beraen < ^ ^ " e ^enen bis zu den calabrischen Vor.
"end betank ^ lst äußerst fruchtbar, wird aber
alle w,tt c^ ? ° " rationeller Wirtfchaft ist keine Rede;
biete ^" ' 'chaft l lchen Errungenschaften auf dem Ge-
vorül,^ Audwntschaft giengen an Calabrien spurlos
besinn 3 " Schuld daran liegt an den Latifundien-
a e b i ^ « " ungeheuren, einzelnen Großgrundbesitzern
Di° A"^°"dcomplexe bereiten diesen wenig Sorgen,
l i e l ^ V ? " sind verpachtet, und der Massaio
ot>„ n, hrllch seine bestimmte Summe dem in Neapel

rr ^tom lebenden Conte, Marchese oder Principe ab,
D n l ä ? t Besitzungen vielleicht niemals gesehen hat.
A" '» oiese Leute etwas zur Verbesserung des Bodens
ibr/ A " !°UW' steht nicht zu erwarten. Sie beziehen
etwa« - " " ^ ' " " b es fällt ihnen nicht ein, davon
Vons. ^"iubüßen, wofür nur für die Nachkommen ein

< laut? - ""slehell könnte, ^.prös uou» 1o äöluFo.
auck k Hr Grundsatz. Selbstverständlich betrachtet es
e i t 3 . ^ ^ " ' c h l " nicht als seine Aufgabe, den Boden

? leine« U ' 2 ? öu gestalten und zu diesem Zwecke aus
^ tzo il i »̂  !" du nothwendigen Ausgaben zu tragen.

' I ' oenn der Landliau im wchmlicheu ein Raubbau.

I n der Regel wird auf ein Jahr Frucht der Boden zwei
Jahre lang brach liegen gelassen, während bei rationeller
Bearbeitung zwei Ernten jährlich erzielt werden könnten.
Bei Pulicoro besitzt der Herzog von Gerace einen
Bodencomplex von 140 k m ' . Auf diesem ungeheuren
Raume wohnen in den Meierhöfen (lua»»6rik) etwa
drei» bis vierhundert Seelen, das Land aber wird von
etwa 5000 Personen bearbeitet, die zur Zeit der Saat und
der Ernte aus den naheliegenden Bergstädten Cala.
briens herabsteigen. Da der Pächter möglichst viel
Geld herausschlagen wi l l , so drückt er die Preise der
Arbeiterschaft, wobei sich der Gewinn häufia aus
mehrere Subpächter vertheilt, so dass die Arbeiter um
emen geradezu lächerlichen Lohn arbeiten müssen Sn
sind dle Landarbeiter nur Sclaven der Päch er-' diese
aber sind auch zumeist dem Gutsherrn a e a / n ^ ' - / '
verschuldet, so dass allgemeines

zahlreiche Menschen. Diese unleidlichen Verhältnisse
L a T n / k " ^ l N ' 5°ls jährlich große Scharen von
Lanoleuten nach Sudamer.ta auswandern, um sich
dort eme menschenwürdigere Existenz zu suchen

Die Eisenbahn überschreitet eme große Anzabl
von Fiumaren, deren Bette beim Baue
brücken emgedamm wurden. Zuerst lommen der Baiento
(Ca,uelltu5i. Cavoue und Agri Amis) . A m ktz n

> lag einstens die im Jahre 432 gegründete tarentimsche
Colonie Heraclea. I n der Nähe dieser Stadt besiegte
im Jahre 280 v. Chr. Pyrrhus, der König von
Epirus, die Römer. D i r Stadt lag an Stelle des von
den Tarentinern und Thuriern zerstörten S i r i s und.
war zur Zeit der Unabhängigkeit der Städte Groß«
griechenlands der Sitz ihrer Congresse. Die Stadt
existierte noch im sechsten nachchristlichen Jahrhunderte.
Berühmt ist sie auch als Vaterstadt des griechischen
Malers Zeuxis (f ca. 397. v. Chr.).

An der Stelle der Stadt breitet sich gegenwärtig
ein Wald aus, der nach dem Schlosse .Polkoro»
(einst im Besitze der Jesuiten, gegenwärtig Eigenthum
des Herzogs von Gerace) ^»ntHno äi ^olicoi-o heißt.
Der Name «Pantano» bezeichnet eine sumpfige Gegend,
etwa das, was im Deutschen eine »Au» genannt wird.
Thalsächlich ist der Küstenstrich bis an den Fluss
Sinn i . der bei den Alten Si r is hieß. sehr sumpfig.
Wenn wir den ^ n w n o äi I^oliuoru emen Wald
genannt haben, so ist darunter freilich lein Wald in
unserem Sinne zu verstehen. Das Oberholz (Platanen,
Eichen, Linden u. s. w.) ist in entschiedener Minorität,
dagegen ist das Buschwert (Myrten, Oleander, Erd-
beerbäume, verwilderte Oelbä'ume, Lentiscus u. s. w.)
in üppigster Fülle vertreten. — Bei Luce, in nächster
Nähe von Heraclea, wurden die berühmten Erztafeln
von Heraclea (wdulus blsracis»«) aufgefunden, die
jltzt in der ßalleriu, lapläuri», des Neapler Museums
(Nr. 2480 und 2481) aufbewahrt werden. Auf einer
Säte enthalten die Tafeln in altgriechischer Sprache
Bestimmungen über Tempelgüter, auf der anderen sind
in lateinischer Sprache die Bestimmungen der !yx
^ii l ia mumoisMg des Jul ius Cäsar, die dirser hin»
sichtlich der Sladlrechte erlassen hat, eingegraben.
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tarischen Lebens ernst ist. Das deutsche Volk halte an
der Verfassung fest und deshalb müsse jede Regierung
die Mitwirkung des Reichsrathes — möge ihr die
Herbeiführung des nationalen Friedens immerhin als
oberstes Ziel vorschweben — an erster Stelle in ihr
Programm aufnehmen.

Nach einer Mittheilung der «Neuen Freien Presse»
wird der Ministerpräsident Dr. v, Koerber den Vorsitz
in der Verständigungs - Conferenz führen, und wnd
dieselbe ebenso wie die Ausgleichsconferenz des Jahres
1890 im Ministerpräsidium tagen. Von einer Ein-
ladung dl'r socialistischen Gruppe des Abgeordneten-
hauses zur Theilnahme an der Conferenz sei abgesehen
worden. Eine Beschickung der Conferenz durch die
Schönerer.Grnppe werde nicht mehr erwartet.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. Jänner.

I n I t a l i e n tauchen auch nach dem Rücktritte
des früheren Kriegsministers M i r r i immer wieder Ge-
rüchte über Meinungsverschiedenheiten innerhalb des
C a b i n e t t e s P e l l o u x , über geplante Veränderungen
in der Zusammensetzung desselben, über die in Aus-
sicht genommene Auflösung der Kammer u. s. w. auf.
Eine Hauptrolle bei diesen Gerüchten spielt der Name
Sidney Sonninos, dem bald der Ehrgeiz, im Cabinet
Pelloux Minister des Innern zu werden, bald die Ab-
sicht, das Ministerium zu stürzen, imputiert wird.
Gegenüber diesen Gerüchten bringt nun die «Agenzia
Italiana» eine nachdrückliche Richtigstellung. Die Re-
gierung, so führt sie nach einem Telegramme der
«Vossischen Zeitung» aus Rom aus. sei fest entschlossen,
den größtmöglichen Theil ihres parlamentarischen Pro-
grammes zu erledigen, da sie Landesinteressen, nicht
Parteiinteressen verfolge. Dieses patriotische bestimmte
Programm schließe sogar die entfernte Wahrscheinlichkeit
eines Schrittes aus, der nur im äußersten Nothfälle
gethan würde, wenn nämlich die parlamentarische,
Arbeit unmöglich würde, diese aber verspreche, wie die-!
her, ruhig und rasch fortzuschreiten. Der Wieder«
zusammentritt des Parlamentes erfolgt am 31. d. M .

Die Unterhandlungen zwischen der deutschen Re-
gierung und dem heiligen Stuhle über die Schaffung
einer k a t h o l i s c h - t h e o l o g i s c h e n F a c u l t ä t an
der Universität in S t r a ß b u r g werden fortgesetzt.
Diese Angelegenheit sei es, deren Netreiben den Haupt-
zweck des Aufenthaltes des Freihcrrn v. H e r t l i n g
in Rom bilde Es stehe fest, dass der Vatican der
deutschen Regierung die Gründuug einer solchen Fa-
cultät schon lange zugestanden haben würde, wenn
dieser Plan nicht auf die Opposition des katholischen
Clerus im Elsass stieße, ein Widerstand, der indirect
durch französische Einflüsse anfs eifrigste unterstützt!
wird. Ungeachtet der vortrefflichen Beziehungen, die der
heilige Stuhl mit Deutschland unterhält, lasse sich in
Anbetracht der bekannten politischen Richtung des
Cardinal-Staatssecretärs R a m p o l l a nicht voraus-
sehen, wie das letzte Wort des Vaticans lauten wird.

Eine Mittheilung aus P e t e r s b u r g bestreitet
die vielfachen Nachrichten, die, an den jüngsten Trans«
portversuch einer kleinen kaukasischen T r u p p e u -
a b t h e i l u n g nach Kuscht anknüpfend, bevor-
stehende Wiederholungen des ersten Versuches an-

kündigen. Wenn eine dieser Nachrichten, welcher zu-
folge eine Verstärkung der Garnisonen an den mittel-
asiatischen Grenzen Russlands um volle zwei Armee-
corps bevorstünde, sich auf gut unterrichtete militärische
Kreise beruft, so müsse betont werden, dass solche
Kreise nicht russische sein können, da man in Peters-
burg von solchen mitten im Winter verfügten Truppen«
dislocationen nichts weiß. Die Eventualität weiterer
Anordnungen der russischen Militärbehörden stehe be-
greiflicherweise im engsten Abhängigkeitsverhältnisse
davon, ob in den an das russische Mittelasien gren-
zenden Ländern die Ruhe aufrechterhalten bleibt oder
nicht. Jeder Staat werde zu gewissen Vorsichts-
maßregeln genöthigt sein, sobald sich seinen Lenkern
die Ueberzeugung aufdrängt, dass die Gefahr von po-
litischen Störungen ernster Ar t in den unmittelbaren
Nachbargebieten nachweislich zunimmt. Russlaud habe
selbstverständlich ein wohlbcgründetes Interesse an der
Fortdauer friedlicher uud legitim geordneter Zustände
in jenen fernen Gebieten, und die russischen Maßnahmen
zum Schutze des gekennzeichneten Interesses tragen
daher ein erkennbar conservatives Gepräge.

Tagesneuigteiteu.
— ( D i e r ö m i s c h e S c h r e i b a r t des neuen

J a h r h u n d e r t s . ) N I ) ( N ( ^ oder N ( M ? Wie soll
man schreiben? Die Pariser Akademie hat beide Schreib«
weisen für zulässig erklärt, jedoch der Bezeichnung M M
für Aufschriften und Medaillen den Vorzug gegeben.

— ( D e r M a n n m i t z w e i H e r z e n . ) I n
der Newyorker ärztlichen Zeitschrift «Medical News»
wird ernstlich versichert, dass es einen Mann mit zwei
Herzen gibt. Zu einem Mitarbeiter dieser ärztlichen Zeit-
schrift lam vor einiger Zeit ein Neger gesetzten Alters
und verlangte untersucht zu werden. Dem Arzte fiel es
sofort auf, dafs auf beiden Seiten der Brust unverkenn-
bare Herzgeräusche zu hären waren. Nachdem das Vor-
handensein der beiden Herztöne auf der linken Brustseite
festgestellt worden war, setzte der Arzt das Hörrohr auf

!oie rechte Seite, während er auf der linken seine Hand
ließ. Er hörte nunmehr auf der rechten Seite ebenfalls
Herzgeräusche, die aber ganz verschieden von denen waren,
die er auf der linken Seite fühlte. Nunmehr drückte der
Neger an eine bestimmte Stelle feiner linken Seite,
worauf in der linken Leistengegend eine Geschwulst sichtbar
wurde, und dasselbe geschah auch auf der rechten Seite.
Als der Arzt auch an diesen Stellen sein Stethostop an-
setzte, hörte er wieder verschiedene Herzgeräusche. Der
Neger musste von irgend einer Seite bereits auf feinen
merkwürdigen Kürperbau aufmerksam gemacht worden sein,
denn sein Hauptgedanke bei der durch den Arzt herbei-
geführten Untersuchung war die Frage, ob und wie viel
Geld er dadurch verdienen könnte, wenn er sich den

! Aerzten zur Verfügung stellte. Er hat jetzt bereits einen
Contract abgeschlossen, demzufolge er seinen Körper zu
einer Untersuchung nach dem Tode bereit stellt.

— ( W i e l a n g e d a u e r t e i n « A u g e n -
b l i c k » ? ) Diese Frage hat ein ausländischer Gelehrter,
der die Augenbewegung zu seinem Specialstndium gemacht
hat, exact zu beantworten versucht. Das Blinzeln der
Augen kann in seiner Dauer in ziemlich weiten Grenzen
variieren, je nach den Beschäftigungen oder dem ver-
schiedenen Seelenzustande der beobachteten Personen. Bei
angespannter Aufmerlsamleit, z. B. während einer an-

ziehenden Lecture, bleiben die Augen mehrere V » ^
unterbrochen geöffnet, diesem Ruhezustande folgt
fast immer ein sehr schnelles Auf- und ZusH^
Augenlider. Die mittlere Dauer eines Augenblicks
unser Gewährsmann auf Vi» Secunde. Das ^
geht ungefähr viermal schneller zurück, als es h^
und während des Blinzelus bleiben die Auge"
Secunden lang geschlossen.

- - ( D i e V e r e r b u n g von Träun»^
italienische Forscher A. Gianelli hat über die ^ °
von Träumen interessante Untersuchungen angesiê
her kannte man unter den zahlreichen Forsch^
erbliche Uebertragung psychischer Eigenthümlich!^
drei vereinzelte Beobachtungen, die von dem Ei "^
Vererbung auf das Traumleben handeln. G>^
nun zum erstenmal ein reiches Material dar«
sammengebracht. Meistens handelt es sich um se>m
erscheinungen. von denen die Betreffenden nach l?
wachen nichts mehr wissen. Es treten aber a ^
haste Visionen auf. dass sie nach dem E r M ^
eine Weile fortbestehen. I n einem Falle hatte «'
jähriger Knabe während und nach einem 2 M
Vision einer großen, schwarzen Figur, die aus °"
ende des Bettes schritt uud ihn mit glühenden M
blickte. Genau dieselbe Erscheinung hatte sei" »'
Traume gehabt. Bei ihm war ein plötzlicher ^
Veranlassung dieser abnormen TraumerschciinMg ^
die sich auf seinen Sohn übertrug. I n eiuel"
Falle erzählt ein 27jähriger Beamter, dass er"
häufig von einer schwarzen Katze mit feurigen ^
träumt habe, wie fein Vater, der im 48. 3^
Schlagfluss gestorben ist. Ein anderer abnorinel
war nach einem Sturz auf den Kops aufgellt,
vererbte sich nun ebenfalls auf den Sohn
treffenden. Bisweilen find auch Fieberzustä^
schöpfung und dergleichen die Veranlassung, du^
Traum die Fähigkeit gewinnt, sich fortzupsiaA
Erklärung kann vorläufig nur angenommen lvel, ,
von der Erblichkeit überhaupt gilt: Die organiA <
durch die sich die verschiedenen psychischen Z u p . s
Gehirn einprägen, bewirkt eine dauernde Mob" ^ ^
Gehirngewebes, die eine Uebertragung möglich ^, ^

— ( D i e d a n k b a r e G a n s . ) I n E' lg l^ ^
sich bei vielen Regimentern Thiere, die, sozui^ p
Effectivbcstand des Regiments gehören: H u n ^ h
Hirsche, Bären, Tiger, ja sogar Gänse. 2W«> s<
letzten Aufstandes in Canada sah in einer del i^ ^
Nächte, wie sie in Nordamerika häufig vorlog ^
Grenadier, der auf Wache stand, eine Gans ^ <°
chenem Fuße aus sich zuwatscheln. Sein O ^ 3
über seine Pflicht als Wachtposten, er fertigte A d<
Apparat aus Holz und schindelte das g e b c ^ g,
der armen Gans. Bald war das Thier wiedel^ v,
das fortan beim Regiment blieb. Und es ^ ß«
lange, da tonnte die Gans den ihr geleistete»^ u
der Stunde der Gefahr durch eine g l ä H , b
erwidern. Eines Tages, so erzählt die « 3 ^ p<
war der ziemlich exponierte Posten des FeldlA d,
derselbe, von dem vorhin die Rede war, >.> "
Träumerei versunken, dass er nicht bemerkte. ^ p'
feindlicher Soldat auf kurze Entfernung nn't ^ , «
Hahn heranschlich. Zum Glück für den P"stA "
Gans, der Traditionen des Capitols eingt^
wachsamer. Sie stürzte sich mit geöffnetem ^ ,
ausgebreiteten Flügeln wüthend auf den ^ ^ ^

Jusefecöt.
Roman von vrmanos Gandor.

(18. Fortsetzung.)

Herr Kindermann hatte, wie er versprochen, alles
auf den Todesfall Bezügliche bis ins kleinste Detail
geordnet und besorgt. Die Leiche war in den für den
Transport vorgeschriebenen Doppelsarg gelegt und
dieser wieder in einer großen Kiste untergebracht. Nach
Anbruch der Dunkelheit sollte der so verpackte Sarg
nach der Bahn kommen, um dann in der Nacht mittelst
Extrazuges nach Aachen überführt zu werden.

Lautlos und glatt wickelte sich alles ab.
Die jungen Mädchen hatten unterdessen geruht;

sie hatten weder den Sarg ins Haus bringen sehen,
noch waren sie etwas von dem aufregenden und er-
greifenden Act des Einsargens gewahr geworden; nicht
einmal das stimulierende Geräusch des Zunagelns
hatten sie gehört.

Dann erfolgte die Verständigung mit dem Haus-
besitzer, das nur für den Aufenthalt ill Ostende
engagierte Personal wurde abgefunden und die der
Todten gehörenden Gegenstände verpackt.

Ja , Herr Kindermann hatte wirklich alles Mög-
liche gethan!

«Wir werden Ihnen nie vergessen, welche Stütze
Sie uns in diesen traurigsten Stunden unseres Lebens
waren,» sagte Elma mit einer warmen Klangfärbung
ihrer etwas harten AltstimM. als sie sich spät abends
auf dem Perron des Bahnhofes von dem «Freunde in
der Noth. verabschiedete. «Wir werden Ihrer stets als

eines erprobten Freundes gedenken. Sie haben mehr
für uns gethan, als jemals andere.»

«Sie übertreiben und überschätzen die kleinen Ge»
fälligkeiten, welche ich Ihnen erzeigen durfte, Gnädigste,»
cntgegnete der Rheder. «Ueberdies hoffe ich. dass unsere
unter so düsteren Umständen angeknüpfte Bekanntschaft
nicht mit dem heutigen Tage enden wird! Auf meiner
Durchreise nach Hamburg werde ich mir — mit Ihrer
Einwilligung — gestatten, ill Aachen Station zu machen,
um mich nach dem Befinden der Damen zu er-
kundigen.»

«Wir werden uns natürlich unendlich freuenl>
betheuerte Elma.

Henriettc murmelte eine ähnliche Phrafe.
Der Schaffner riss eben diensteifrig die Thür

einer Abtheilung erster Classe auf, in der die Damen
Platz nahmen.

Antonie stieg nebenan in ein Coupe' zweiter
Classe.

Die Aermste sah zum Gotterbarmen aus, denn
erstens war sie durch den schrecklichen Tod ihrer
Herrin, der sie, trotz der schlechten Behandlung, die
sie oftmals erduldet, mit hündischer Treue ergeben ge-
wesen war , tief erschüttert und zweitens schmerzte es
sie, dass sie. ohne Jules Ioubert nochmals gesehen zu
haben, abreisen musste.

Herr Kindermann reichte den Damen ins Coupi
jeder ein prachtvolles Aouquet — Henny rothe Rosen
und Elma einen Strauß weißer Narcissen und
schmetterlingsbunter Orchideen.

«Auf Wiedersehen, meine Damen, und eine gute
Fahrt!»

Der Zug setzte sich langsam in Newegung.

Elma winkte noch einmal mit den» ^
und ließ sich dann in die Ecke der sannW
Bank fallen. ., l>

«Ein reizender Menfchl Noch so ""
von altem Schlage!» , .^ ,

«Ein bisschen steif finde ich ihn!' p ,
gähnend. . V'

Elma blickte verwundert auf; es ^ ^
dass die Schwester auch eine Meinung aUp^

«Nun, ja — Hambnrgcr Kaufmann üf,
klarte vieles! Um so anerkennenswerter ' ! ' ^
Mann sich noch zwischen seinen Zahlen U» ^
Interessen Sinn sür Ritterlichkeit und ^ , / ^
wahrt hat . . . Die Bouquets sind einsah ^

Henny zerpflückte nachdenklich ^ " I ^ O l
vollen Rosen. Sie dachte an Siegfried H. ^ i
sie zu gern noch einmal gesehen und 9^«^!^
Für einen Händcdruck von ihm ha"^ >
solcher Bouquets hingcgebcu. ,̂ KlH,

Siegfried Holthausen war der erp ^ h H
einen tieferen Eindruck auf sie gen)"" ^ M
junges Herz rafchcr und sehnsüchtiger ^ ^ b
als irgendeinem andern. Vielleicht w ' ^
Theil Dankbarkeit in ihre Gefühle für "° ^
Prcmierlieutcuant. War er doch der eN ,̂  ^s,
der ihr und der Schwester damals ^ss st
Freundlichkeiten erzeigte und dessen H M ' ^
etwas Abwechslung und ein paar ^ H F . ^
einförmige Oede ihres Lebens im ^ / ^ H

Henriette war um vieles we lcher^ ' ff
licher für äußere Eindrücke als Elma.
ihr wieder jede Selbständigkeit.

(ssorts,tz,!,,g solgt»)
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nd fehlschoss. Der Posten, plötzlich aus seinen Träumen
enssen, nahm sofort den Rebellen aufs Korn und streckte
?n nieder. Nach Beendigung des Krieges kehrte die Gans
>ut ihrem Regiment nach England zurück; sie begleitete
s. wenn es den Kasernhof verließ, und empfieng es mit
reudigem Schnattern, wenn es wieder einmarschierte.

Local- und Provinzial-Nachrichten^
Die neue medicinische Mgorosenordnung.

(Schluss.)
Die Neuerungen, welche die neue Rigorosenorbnung

ormg lasse« sich lurz folgendermaßen zusammenfassen:
«. i ^ ü ! be" Studierenden Zeit zu verschaffen, sich
grundlich in den theoretischen Fundamentalwissenschaften
oer Medicin auszubilden, werden die Vorprüfungen aus
Zoologie. Botanik und Mineralogie abgeschafft.

Dem Studierenden ist es gestattet, nach vier Se-
Nestern durch Ablegung seines ersten Rigorosums seinen
r,en Studienabschnitt zu beendigen, es ist ihm aber

« « ? ? ' b'°W ersten Studienabschnitt beliebig lang
auszudehnen Der zweite Studienabschnitt muss min-
0 M s sechs Semester umfassen, kann aber auch beliebig
au gedehnt werden, nur mit der Einschränkung, dass das
erste Nigorosum seine Giltigkeit verliert, wenn das zweite
^lgorosum fünf Jahre nach Ablegung des ersten noch
mcyt begonnen wurde.

e i n ^ . ^ ^ ^ " " scharf getrennte Studienabschnitte
md H ' ^ " ^ ' ^ Verzettelung der Prüfung zulassen,
blow ^ ' 7 ' " ^ v e s Studium und nicht etwa ein
2 i c k . ^ ? ° " " ^ ^ den Augenblick bedingen. Diese
ur r ft35?"l°ssung der Rigorosen wird wohl in
der S t A " / ^ " H " erziehliche Wirkung ausüben, da
nun eine " ^ " ^ c " " ^ " ^er Lage sein wird, wie bis
rieren und ^ ^ Ä ° ^ für die Prüfung rasch zu memo,
der na""«« ^ 5 ̂  rasch abzulegen, sondern sich während
halten m'?« ^^dienzeit mit dem Gegenstände vertraut
Volbrijsn. ^ ^ ° Vereinfachung durch den Entfall der
Vriisunl. ^ " ? d eine gedrängte theoretlsch-praktische
^rusungs orm ist die Signatur dieser Rigoroftnordnung, .

> n°cht ab'r ' ^ " ^ allgemeines Wissen und Können ,
! g bl da b M . ' ^ " ' ^ ^ Gedächtnlsarbeit den Ausschlag
^ N '«e tä „ " d ^ " t ' " " ' ^ bass nur das ge-

praktisH/n^... / « ^ " " " und die fortwährende
1 b tte n-Ht b ' ^ Z " ' ^aboratioriunl und am Kranken-

chlaa.e 3 . s ^ ' Prüfungstechnik, von nun an aus-
l . ' " ^ " ü ' Üb« nicht nur eine Vertiefung,

d e ne Z ^ Verbreiterung des Wissens wird eingeführt
S t ^ ,. " ^ ^ ° " Disciplinen, welche bis nun beim

" ^udlunl wenig ^ur Geltung kamen, vom Studenten der
^ ^cedlcm verlangt wird. Die steigenden Anforderungen an
^ oen praktischen Arzt erfordern es. dass derselbe mit einem
^ roheren Wissen und prallischen Können die Hochschule
ll verlässt als bis nun. Dieses ist nur möglich durch grü-
^ vere Specialisierung der Fächer, und so wird Histologie
^ 3 ' t t ^ t i sche Chemie eingeführt, wie auch pathologische
^ ^ ? s ^ ^ " " " betont. Die Kinderheilkunde, Neuro-
^ die„ ^ ' ^ ""b Dermatologie müssen nunmehr vom Stu-
< in ern. m > ^ " ^ ^ ^ ' ^ werden wie die großen Fächer,

pr°lüsch.„^mn und Chirurgie. Schließlich wird vom
^°hnhMunde ^ < ° " ^ "5l°"S.t, dass er sich mit der
macht ' "hrelcheilkunde und Impflunde vertraut

werden 1ich"n?ck??i^^""sen in der internen Medicin
sondern über ,w,- <» ^ nun über je eine Viertelstunde.
Examinator s° dass sich der
w den des Examinanden
überzeugen kann l ^ " " d« Medicin auch gründlich

tigkeit^der^m.g""^?"^ ^er Weg offen steht, die Thä-
Renten für d i k ^ " 5 ^ n Professoren und Privat-
llinischen ^ ^ ' ^°""che Ausbildung der Studenten in

°!Proesso"en zn " ^ ^ " " " " " ' " " "^ l° " e ordentlichen
°ußrorde"tt3> V " ' ^ auch geschieht, indem die

'Elanwa o n^7; ^ " ^ "o ren und Privatdocenten als
>achuna " n " , ^ Ä " ""'ben können, lässt die Nutzbar-
!Leh?lijrv^ brachliegenden Theiles des medicinischen
?«erze""s ,zur Praktischen Ausbildung der künftigen
' r e i c h t " " ' ^ ?"ie die Vermehrung eines großen und
"'welches i . ^ " e ambulatorischen Krankenmateriales,
'^ersitäten l ' " " ? " ^ " Zugkraft der österreichischen Uni-

l"BeärWpn - k " ausländischen Arzt war, erwarten,
k.neuen A Ü!'^ ^ ^ " Mediciner, dass ihm nach dem

w i l i t « r ^ ? l ° " ^ Möglichkeit geboten wird, sein
'ass ^i s ^ ^ " ^ " " d der Studien abzudienen, ohne
indem »/l- " ° " ^ eine wesentliche Störung erfahren,
lelben ^ ^ ^ " U l ist, dass er seine Collegien in der-
unterl,. 1'^"^"^° ^ " , als würde er die Studien nicht
bloh s l??" ^"ben. Erwähnt sei auch, dass nunmehr
webr k ' "6entlichen medicinischen Prüfungen, nicht
giert K " ' ^ " ^lgorosum der Regierungscommissär fun-
M v M " ' ^ " " " ^ " Praktifche Ausbildung der Aerzte
Diaan^"' ^ " Methoden zur Feststellung der klinischen
H a n ? 2 " ^° ^ " Theorie liefert, als auch in der
/Mke?- ss"U derselben am Krankenbette gefördert, und der
Mfen l i ^ . 3«" . " " ^ " Patienten wird sicherlich eine
^ n m n s s l s ^ " " " « bei der Erwerbung praktischer
"""tnisse bedingen. Die Einführung einer g l e i c h e n

praktisch-theoretischen Prüfung in den meisten Disciplinen
bedeutet eine glücklich combinierte Vereinfachung der Prü-
fung, sowie auch die Möglichkeit, sich, statt wie bisnun
von den theoretischen, auch von den praktischen Kennt-
Nissen des Studenten ein Bild zu schaffen.

So ist diese neue Rigorosenordnung, welche das
Grundschema der Ausbildung der künftigen Aerzte-
generation fein wird, durchaus auf wohlerwogenen Grund-
lagen aufgebaut mit der Absicht, eine Vertiefung und
Verbreiterung des Wissens und Könnens des Arztes zu
bewirten, ihm eine breite theoretische Grundlage zu geben,
insbesondere aber ihn in allen angewandten Fächern der
Heilkunde so auszubilden, dass er als denkender, selbst-
ständiger Mann mit praktifchen Kenntnissen und Fertig,
leiten reich ausgerüstet die Hochschule verlassen kann.

Die medicinische Wissenschaft ist in ewiger Wand-
lung begriffen, immer neue Erkenntnisse und auch neue
Probleme treten an den Arzt heran, neue Disciplinen
ringen sich empor. Den immer sich ändernden Verhält-
nissen und Anforderungen muss sich eine medicinifche
Prüfungsordnung möglichst rasch anpassen, ohne über den
aufstrebenden neuen Disciplinen die wertvollen alten eine
Einbuhe erleiden zu lassen. Der Staat muss in einer
neuen Prüfungsordnung vom Lehrer und Schüler der
Medicin verlangen, dass sie sich die Fortschritte der Medi-
cin auf allen Gebieten aneignen; anderfeits mufs es
auch das Bestreben des Staates sein, das Lehren und
Lernen der Heilkunde in der Weise zu ordnen und zu
leiten, dass es jedem bewusst wird, in der Medicin sei
nur derjenige tüchtig und leistungsfähig ausgebildet, der

i mit einem guten theoretischen Fundament praktisches
! Können vereinigt und so erzogen ist, dass er nicht dogma-
> tisches abgeschlossenes Wissen in sich auffpetchert sondern
> an den regen steten Veränderungen in der beillunde
, lebhaften Antheil nimmt. v«"unoe

i — (Zu r La ibache r S t r a ß e n t a f e l f r a a e . )
t Die vom Bürgermeister der Landeshauptstadt Laibach vom
r 6. September 1899 verfügte Trfehung der doppelsprachiaen
e Ztraßentafeln durch solche mit nur slooenischer Legende

u«d der diesen Vorgang nachträglich genehmigende Ge-
meinderathsbeschluss vom 3. October 1899 wurde nun-
mehr vom l.k. Ministerium des Innern im administrativen
Instanzenzuge außer Kraft geseht und erscheint hiedurch
lene Rechtslage wieber hergestellt, welche in dem seitens
des Landesausschusses an den Stadtmagistrat erlassenen
Auftrage vom 6. Mai 1896 zum Ausdrucke gelangt ist
und derzufolge die Stadtgemeinde zur Anbrinauna
ooppelfprachiger Straßentafeln verpflichtet erfcheint

— ( F ü r das B a r o n K ü r c h b e r g - G a l l e n -
berg'fche C a n o n i c a t ) wurde Herr Gymnasial-
professor Dr. Andreas K a r l i n präsentiert. — Dem
«Slovenes zufolge wird am kommenden Sonntag in der
Domkirche die Installation der in letzterer Ieit ernannten
Eanonici, und zwar der Herren S a j o v i c. Dr L a m v e
und Dr. K a r l i n stattfinden. « « '" Pr

— (Das A b h o l e n der B r i e f e i n den
neuen Sammelkas ten) hat eine Aenderung erfahren
und zwar gilt jetzt als Zeit der Abholung: 9 Uhr 45 Minuten
vormittags, 12 Uhr 4b Minuten nachmittags ? Ubr
15 Minuten und 8 Uhr 45 Minuten abends aus allen
Schaltern. ^

— ( D i e h e u r i g e M i l i t ä r s t e l l u n g . ) I m
Nachhange zu unserer kürzlich registrierten Notiz, betreffend
die Stellungstage für die Stadt und Umgebung Laibach
geht uns die Nachricht zu, dafs die diesjährige Haupt-
stellung zufolge der diesbezüglichen ministeriellen An-
ordnung in der Zeit vom 19. März bis 12. Mai statt-
finden wird. Mithin erfährt der bereits veröffentlichte
Stellungsplan eine Aenderung, und werben auch die
Stellungen in Laibach und Umgebung an anderen als
den ursprünglich bestimmten Tagen stattfinden. o.

— ( U f e r f c h u t z b a u . ) Ueber Ansuchen des
trainischen Landesausschusses um Bewilligung zur
Errichtung eines Uferschutzbaues an der Laibach bei
gavogle wurde die commifsionelle Verhandlung auf den
1. Februar angeordnet. ^

— ( D i e G i n f u h r von B a u m a t e r i a l i e n ^
Die hiesigen Bauunternehmer rüsten sich bereits für di-

M ^ ^ ' " ^ Herr Sftinxfabriks-Director M e y e r Lein,
wand für den Küchenbedarf und Herr Handelsmann Iofe
2euz ein Quantum Obst.

,77 ( 6 u r S t r a ß e n b e l e u c h t u n g . ) I m Laus,
der letzten Tage erhielt die Knhnstraße die elektrische Ve
euchtung durch sechs Glühlampen. - Die elektrische Be
leuchtung in der hiesigen Franciscanerkirche erweist siö

, W ^ 3"ae der Anbringung
, d r i s c h beleucht«!.« Uhr an k r Arch?uhm,ptfc.^de ,o

imnächst zur Entscheidung gelangen. Die neue, auf dem
Mestni Dom» anzubringende Thürmchenuhr soll im
aufe des heurigen Frühjahrs aufgestellt werden. «.

— ( D i e W a h l e n in d i e P e r s o n a l e i n l o m m e n -
euer-Schähungscommission des Schätzungs-
ezirkes L i t t a i ) fanden am 22. d. M. statt. Aus dem
. Wahllörper wurden gewählt: Herr Richard Micheltit,
>andelsmann und Rcalitätenbesiher in Töplih bei Sagor,
um Mitgliede, und Herr Johann Wakonigg, Kaufmann
, St. Martin bei Littai, zum Mitglied-Stellvertreter;
liters bei der am 23. d. M. vorgenommenen Ergän-
ungswahl aus dem I I . Wahlkörper Herr Johann Ienlo,
5tationschef in Littai, zum Mitglieoe, und Herr Franz
^nafli?, Lederhändler und Äealitätenbesitzer in St. Martin
ei Littai, zum Mitglied-Stellvertreter. Während die Äe-
heiligung am ersten der obbezeichneten Tage eine sehr
chwache war, da sich von 12 Stimmberechtigten nur 4
ln der Wahl betheiligten, gestaltete sich das Interesse
»er Wähler bei der Vornahme der Wahl aus dem I I . Wahl-
örper sehr rege, da von 32 Wahlberechtigten 16 Wähler
hre Stimmen abgegeben haben. —ik .

— ( W a h l de r M i t g l i e d e r i n d i e
stersonaleinlommensteuer - S c h ä h u n g s -
l o m m i s s i o n . ) Bei der am 22. d. M. vorgenommenen
Wahl der Mitglieder in die Personaleinlommenfteuer-
Zchähungscommission für den Schähungsbezirl Gurkfeld
wurden die Herren Alexander Wutfcher, Realitätenbesiher
in Vresovic bei St. Barthlmä, zum Mitglied und Doctor
Ignaz Namors, praktischer Arzt und Nealitätenbesiher
in Iessenitz an der Save, zum Stellvertreter wieder-
gewählt. —e.

— ( V e r b a u u n g der V r ü h l w i e s e n . ) Die
an der Vrühl noch liegenden Vauparcellen werden in
der nächsten Bausaison theilweise verbaut werden, x.

— ( E i s m a n g e l ) Die Elsgewinnung ist bereits
mangelhaft geworden. Visher wurden nur etwa 26 Fuhren
Eis unter Dach gebracht. Die Qualität war eine
mittelgute. 2.

— ( I m f l oven tschen N l p e n v e r e t n e )
wird morgen Herr Notar P l a n t a n den Vortrag über
seine Reife zum Nordcap fortsetzen und zu Ende führen.
Locale: der kleine Saal im «Narobni Dom»; Beginn um
6 Uhr abends.

— ( V e r e i n s u n t e r h a l t u n g e n . ) Der slo-
venische Leseverein in Gurkfeld hat beschlossen, in diesem
Fasching drei Vereinsunterhaltungen zu veranstalten, und
zwar am 11. Februar ein Vostümkränzchen für Kinder,
am 17. Februar ein Militärconcert mit Tanzunterhaltung
und am Fafchingsdienstag einen Maskenball. — Für
daS Kindertränzchen hat sich bereits ein Damencomitö
gebildet, welches die Decorierung der Localitäten und daS
sonstige Arrangement besorgen wird. — c

— ( A u s 3öeißenfe ls) wird uns geschrieben:
Am 14. d. M. fand in der hiesigen Werksrestauration die
zweite Hauptversammlung der deutschen Sängerrunde
Weißenfels statt. Dem Hauptbericht ist zu entnehmen,
dass der Verein seit der Gründung, d. i. vom 26. März
1893 bis 31. December 1899 73 Proben abgehalten
hat. Sämmtliche Proben wurden vom Sangwarte Herrn
Alfred Eifenhut geleitet. Oeffentlich ist der Verein fünf-
mal aufgetreten, das erstemal bei der am 3. Ju l i 1898
vom Südm. Sängerbunde in Weißenfels veranstalteten
Sonnwendfeier. Die Sängerrunde weist bereits einen
Vereinsschatz im Werte von 130 Kronen auf. I n die
Vcreinsleituug wurden gewählt die Herren: Robert Lilpop
als Obmann. Heinrich Haberl als Schriftführer. Alfred
Elsenhut als Sangwart. Gottfried Nühm als Zahlmeister
nnd zu Ersahmännern die Herren Caspar Pernat und
M. Pacher. Die nächste Liedertafel findet am 24. Februar
statt. — Sonntag, den 28. d. M.. veranstaltet die frei-
willige Feuerwehr von Weißenfels im Gasthause Erlach
em Feuerwehrkränzchen. Die Musik besorgt die gutbewährte
Tarviser Bürger- und Schühencorpskapelle.

— (S te inb ruch . ) Der Besitzer Franz Kunavar
in Dolnice bei St. Veit, Bezirk Umgebung Laibach, be-
absichtigt einen alten, am Sternicahügel bei Util gelegenen
Steinbruch in Wiederbetrieb zu sehen. Ueber sein dies-
fälliges Ansuchen wirb die commissionelle Verhandlung in
Absicht auf die Genehmigung dieses Gewerbebetriebes am
b. Februar stattfinden. —"-

— ( A u s Got tschee) wird uns geschrieben: Die
Brauerei des verstorbenen Herrn Peter Iaklitsch ist durch
Kauf an Herrn Otto F e r l e s aus Laibach übergegangen,
der bereits alle Vorkehrungen trifft, um dem erworbenen
Etablissement den guten Ruf zu verschaffen, den es früher
genoss. Die Eiseinbringung, die sich durch die Launen

- des heurigen Winters ziemlich schwierig gestallet, ist in
vollem Gange; auch die nothwendige Aufstellung eines neuen

1 Kühlschiffes wurde durchgeführt, so dass in der kommenden
! Brausaison mit Erfolg gearbeitet werden kann. I n
- Gottschee, wo sich wegen Mangels an Arbeitskrästen nur
f schwer eine Industrie entwickelt, muss man sich darauf

beschränken, das Vorhandene zu erhalten, und empfindet
' es deshalb mit Befriedigung, dass das schöne Anwesen
- in die Hände eines Fachmannes gelangte, der sich be-
. streben wird, für ein gutes Gebräu zu sorgen und ihm
' dadurch den erwünschten Absatz zu verschaffe,,, - U,n
r 21 . d. M . fand in den Gaschauslocalitäten des Hotels

' M Htadl Trust, der diesjährige sogenannte .T i rckr -
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abend» statt, der sich emes zahlreichen Vouches erfreute
und einen recht lebhaften Verlauf nahm. Diese «Tiroler-
abende» , vom nunmehr im Ruhestände befindlichen
Oymnasialdirector Benedict Knapp, einem Tiroler, und
von feinem Lehrkörper, der damals ebenfalls zum grüßten
Theile aus Tirolern bestand, ins Leben gerufen, zeichneten
sich stets durch ungezwungene Unterhaltung und herzliche
Fröhlichkeit aus, die ihnen bis heute erhalten blicb. Einen
besonderen Reiz des heurigen Tirolerabends bildeten die
gelungenen Gesangsvortrage mehrerer junger Bürgers«
töchter, deren frische Stimmen die Zuhörer aufs an-
genehmste überraschten.

, * . (Ross und Wagen vergessen.) Am
20. d. M. abends fand der Schuhmacher Anton B ö l -
te za r aus Schwarzdors auf der Brunndorferstrahe ein
in einen Wagen gespanntes Pfc.d stehen; der Lenker des
Fuhrwertes lag in betrunkenem Zustande beim Wagen.
Äoltezar brachte das Gefährte zum Besitzer Johann
Nemzgar in Schwarzdorf und stellte Mann und Ross
in den Stall. I n der Nacht erwachte der Mann und
verließ den Stall, ohne sich bis jetzt weiter um das
Ross und den Wagen gekümmert zu haben. Wagen und
Ross befinden sich noch immer bei Remzgar.

— (Schwere k ö r p e r l i c h e Beschädigung.)
Am verflossenen Sonntag abends kamen die Burschen
Franz Zalrajset aus Biticc und Franz Pregelj aus
Verneg in stark berauschtem Zustande vor das Haus des
Maurers Johann Bercon in Oberhötitsch und begannen
hier zu excedieren. Berkon gieng aus dem Hause, um
die Burschen zurechtzuweisen. Als er jedoch in ihre Nähe
tam, begannen sie ihn mit Knütteln zu schlagen,
wobei Bercon am Kopfe mehrfache schwere Verletzungen
erlitt und im bewussllosen Zustande ins Haus über-
tragen werden musste. Gegen die beiden Burschen, welche
sogleich nach der That flüchtig wurden, wurden die ge-
richtlichen Schritte eingeleitet. —ik.

— <^Ungluckss al le.) Der zwölfjährige Hirt
Johann Ciler aus Oberpirnii, Gemeinde St. Martin
unter dem Großgallenberge, spielte diesertage mit einer
geladenen Pistole. Sie gieng los und verletzte den Kna-
ben so sehr an der Hand, dass cr ins Üandesspital nach
Laibach überführt werden musste. — Der Besitzer Johann
Hecnik aus Bulajnavas, Geiichtsbezirk Oberlaibach, gieng
am 15. d. M. in Begleitung des Besitzers Johann Mala«
vrh auf die Jagd. Unterwegs rutschte Sccnit aus und
siel zu Boden. Hiebei gicng sein Gewehr los und der
Lchuss traf den Malavrh in den rechten Ellbogen, so
dass er ins Landesspital abgehen musste. — l .

— ( U n f a l l . ) Der im Wächterhause Nr. 585 als
Bahnwächter bedienstete Franz Buser glitt am 19.d.M.
nachmittags, während er Wasser aus der naheliegenden
Quelle ins Wächterhaus trug, vor demselben am Bahn«
lürper aus und fiel rücklings auf die Schienen, wobei er
eine schwere Verletzung am Rücken erlitt und für längere
Zeit dienstunfähig wurde. —ik.

— (Verscho l len . ) Seit Mitte November v. I .
ist der am 6. März 1883 geborene Josef Salaher aus
Blato, Gemeinde Treffen, abgängig. Alle Nachforschungen
nach demselben blieben bisher erfolglos. Der Busche ist
von mittlerer, schwächlicher und abgemagerter Gestalt, hat
blondes Haar, graue Augen und ist von blasser Gesichts-
farbe. Betleidet war er zuletzt mit emem gelbgestreiften
Anzug und gelben Hut. Eventuelle Mittheilungen sind an
die t. l, BezirtshauptMannschaft in Rudolsswert zu
richten. —ik.

— (Se lbs tmord . ) Wie aus K l a g e n f ü r t be-
richtet wird, hat sich dort diefertage der Infanterist des
17. Infanterieregiments Franz Z u p a n am Kreuzberge
erhängt.

. * . ( D i e b stahl.) Gestern vormittags wurden der
ZchuiMrläuferin Maria P o d l e s n i t am St. Ialods-
Quai eiil Paar Tuchschuhe von einem Weibe, das vor»

gab, <Zme zu heißen, gestohlen. Das Interessante an
diesem Diebstahl ist, dass die Diebin, welche als die
Arbeitersgattin und Hausbesitzerin Maria L a v r i h a in
der Vrunngasse eruiert wurde, mit der bei ihr wohn-
haften Theresia <Vme gestern vormittags beim Bezirks-
gerichte eine Strafuerhandlung ob Uebertretung der
Ehrenbeleidigung hatte, weil ihr diese Uuehrlichtett vor»
geworfen hatte. Lavriha wohnte der Verhandlung in den
gestohlenen Schuhen bei. Als sie dann von der Ver-
handlung nach Hause zurücklehrte, statteten ihr zwei
Detective einen Besuch ab und nahmen eine Hausdurch-
suchung vor, bei welcher die gestohlenen Tuchschuhe unter
der Bettmatratze versteckt vorgefunden wurden.

* (Ve rung lück t . ) Der 48 Jahre alte, ver-
ehelichte Kaischler Josef Dacar aus Laze, Gemeinde
Obertuchein, verließ am 21. d. M. gegen 10 Uhr nachts
das Gasthaus der Ursula Hribar in Obertuchein in der
Absicht, nach Hause zu gehen. Dacar war etwas an-
geheitert und fiel über die beim Gasthause befindliche
steinerne Stiege derart unglücklich, dais er sich hintcr
dem rechten Ohre einen Schädelbruch zuzog und bewusstlos
liegen blieb. Der Verunglückte wurde von den Haus«
insassen ins GajUocale zurückgebracht, wo er, ohne
das Bewusstsein wieder erlangt zu haben, nach einer
halben Stunde starb. —l>.

— (Zwe i K r a i n e r (Got ts cheer) J u b i l a r e
der Wiener Kaufmannschaft.) Man schreibt uns

aus Wien: Beim Gremium der Wiener Kaufmannschaft
fand Sonntag, den 2 l . d. M., die Prämiierung der lang«
jährig treuen Handelsangestellten statt, worunter sich auch
zwei wackere Krainer (Gottscheer) befanden, und zwar:
Herr Peter Stampft aus Inlauf, Gemeinde Morobltz.
der durch 40 Jahre, und Herr Anton Erler aus Mitter-
dorf in Gottfchee (ein Bruder des Herrn Dompfarrers
Josef Erker in Laibach), welcher durch 28 Jahre
ununterbrochen in dem renommierten, 60 Jahre bestehenden
Südfrüchte- und Delicatessengeschäfte der Herren Brüder
Weber aus Gottfchee, Wien I , Rauchcnsleingasse, bedienstet
sind. — Herr Stampft wurde durch die goldene Medaille
mit Ehrendiplom und Herr Erker durch die silberne
Medaille mit Ehrendiplom ausgezeichnet. Beide Herren
erfreuen sich der vollsten Zufriedenheit und des größten
Vertrauens fcitens ihrer Chefs und genießen allfeilig die
größte Beliebtheit und Achtung. Möge es den beiden
vergönnt fein, noch lange Jahre als Zierde und Stütze
der Kaufmannfchaft und zum Stolze ihres Heimatlandes
zu Wirten! . l . v. 8.

— ( D e r W i n t e r i n I t a l i e n , ) der bisher
ein ungewöhnlich strenger war, ist nun seit einigen Tagen
durch prächtiges Frühlingswetter verdrängt worden. I n
den klimatisch bevorzugten Landstrichen am südlichen
Alpenabhange und an den Ufern der lombardischen Seen
steigt die Temperatur in der Sonne bis zu 26 Grad
Celsius, an dem tiefblauen, hochgewülbten Himmel ist
kein Wölkchen zu erblicken, und unter den warmen
Zonnenstrahlen blühen rasch die Rosen und Veilchen auf
und schwellen die Knospen der Mandel» und Pfirsich«
käume. Die klimatischen Curorte, die bei dem hässlichen
Wetter der letzten sieben Wochen von den Fremden zu-
meist verlassen worden waren, werden sich nunmehr rasch
bevölkern.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deu tsche B ü h n e . ) Der neueste Blumeuthal-

Kadelburg'sche Schwank «Als ich wiederkam», der den
nicht mehr neuen Versuch unternimmt, gelungene Figuren
einer erfolgreichen Komödie nochmals anzufchroteu, ver-
folgt wie sein unmittelbarer Vorgänger «Zum weißen
Rössl» lein anderes Ziel, als mit manierlichen Mitteln
zu unterhalten und zu ergötzen. Die Doppeldichter arbeiten
in dem Doppelstücke mit Doppelscherzen und erzielen da-
her auch die erwünschte Doppellustiglcit. Wer sich dem
lockeren Dinge gegenüber, das seine harmlose Absicht, nur
zu erheitern, klar und deutlich an der Stirne trägt, in
die üderzeugungstreue Brust wirft und nach Literatur
schreit, dem fehlt eben das Verständnis für das Wefen
des Schwankes. Die gemüthlichen Gestalten aus dem «Weißen
Rössl» dcr Berliner Gieseck, der als Schwiegervater-
tyrann dem Glücke seiner mit dem Rechtsanwalte Dr. Siedler
glücklich verheirateten Tochter gefährlich zu werden droht,
der herzensgute Vater der lispelnden Tochter, die schmucke
Rüssl-Wirtin mit ihrem Obertcllnergatten stellen sich
wieder dem Publicum, das ihnen offenbar fein Wohl-
wollen bewahrt hat, vor; zu ihnen gesellen sich ein
flotter Lieutenant mit einer hübschen Malerin, und es
ist nicht unwahrscheinlich, dass wir demnächst eine zweite
Fortsetzung «Als ich zum allerlehtenmale wiederkam»
erleben werden, in der uns das gemüthliche Wirtspaar
zum «Weißen Nüssl» als ein von Enkeln umringtes Groß-
elternpaar vorgestellt wird. An launigen Einfällen,
zündenden Witzworten und drolligen Verwechslungen ist
auch in diesem Schwante, der von einer gemüthlichen
Stimmung getragen wird, die in Verbindung mit einer
durchaus reinlichen Komik behagliche Erheiterung erweckt, kein
Maugel. Der harmlose Schwant wurde durch das flotte Spiel
der Schauspieler der deutschen Bühne lustig aufgeputzt und
errang einen fehr freundlichen Erfolg, der ihm einige volle
Häufer in sichere Aussicht stellt. Die Hauptfigur des
Stückes, den Berliner Giefecke, gab Herr Le i ch te r mit
behaglicher natürlicher Komik, die ihre volle heitere
Wirlung ausübte. Einen flotten, unternehmungslustigen
Wiener Lieutenant, der das Herz der schönen Malerin
durch Beharrlichkeit bezwingt, charakterisierte Herr R o l l i t
in gewinnend gemüthlicher Art; er wurde durch einen
separaten Hervorruf ausgezeichnet. Frl. K l e i b e r ge-
staltete die Malerin in ge,uohntcr einnehmender Weise.
Herr H u b l gab den Dr. Sieber temperamentvoll,
Frl. M a y als seine Gattin. Frl. K a o l e als Rüssl-
Wirtin, Herr Z ä h l e r als Nüssl-Win trugen durch ihre
brave Darstellung zum Gelingen des Abends bei. Das
Theater war gut besucht, und das Publicum drückte seine
Zufriedenheit durch lebhaften Beifall nach jedem Acte
aus. ^.

— ( A u s der deutschen T h e a t e r l a n z l e i . )
Schon seit Jahren hatte leine Operette einen so nach-
haltigen Erfolg gefunden wie Richard Heubergers neuestes
Wert «Ihre Excellenz», deren Premiere für Freitag, den
26. d. M., vorbereitet wird. Heuberger zeigt sich ill diesem
seinem besten Wcrte als ein Componist mit frischem und
lebendigem Melodienquell, von reicher und anregender
Erfindung, was begreiflich macht, dass «Ihre Excellenz»
einen ganz ungewöhnlichen Erfolg gefunden hat. Das Text-
buch, welches eine interessante lustige Handlung enthält, ist
eine Arbeit der belannten Librettist«« Victor L^o« und
H. von Waldberg. « I h « Tzcellenz» ^ dem l. l. The«ter

an der Wien den größten Erfolg der letzten JaWl
bracht und erhält sich auch an anderen größeren M^l
mit gleichem Erfolge dauernd auf dem Spielplane,

Telegramme des k. k. Telegraph
Corresponded-Bureaus.

Der Ar ieg in Hüdasrika.

L o n d o n , 24. Jänner. Einer McldM ^
.Daily Mail» aus Lissabon zufolge wurde dic p" 3
giesische Regierung am lU. d. M . von i!a>^
Marquez aus amtlich in Kenntnis gesetzt, d»!».
Buren einen Neutralltätsbruch begangm l)älk»,"?
sie auf ihrem Marsche von Umbala nach N h ^
portugiesisches Gebiet durchzogen. Eine Abtheilung'
tillerie sei von Lauren^o Marquez nach der betreffs
Stelle abgegangen. Der Gouverneur habe s ^ .
Portugal Verstärkungen erbeten. Der CoireiM«
des Blattes wil l ferner aus bester Quelle wisse^s
eine Abtheilung portugiesischer Truppen bereüs
Südafrika abgegangen sei. Weitere Sendungen "" ^
sofort nachfolgen. ^_

L o n d o n , 24. Jänner. Wie die «Times» ^
zeigte bisher nichts an, dass General Waltt",
Hauptstellung des Feindes erreicht hat, oder lil^T"
in mehr als sieben Vorpostenstellungen ins <^
lam. Die Buren gewannen Zeit, Mannschasle^»»
schütze, Munition und Vor räche in ihre S»"
hinaufzuschaffen; so lange die Stellung nicht gc'^M
ist, und die Vertheidiger derselben niedergeworfene
vernichtet sind, lann der Entsatz Ladysmiths n'ch'^
gesichert angesehen werden. ,H,

M o d d e r . R i v e r , 23. Jänner. Eine ^ -
Heliographen aus
dass die Buren heute die Beschießung wieder "
aufgenommen haben. M

L o n d o n , 24. Jänner. Die «Times» U r .
«us Lauren^o Marquez: Der französische ^ , ,
«Gilonde» ist mu Ausländern dicht besetzt, ^
militärisches Aussehen haben und sich nach Tl<H^
begeben wollen. Einer Meldung desselben A
aus Laureil^o Marquez zufolge sind die Ä l i l » ^
Natal'Eisenvahn, der Tunnel von Laings-Nect l̂ >
Brücken der nach dem Orauje« Freistaat O N ^
Eisenbahn untermmiert, su dass sie von d e n ^ ,
jederzeit ohne weiteres zerstört werden tölinell, ^
ihr Rückgang nothwendlg würde. ^L «

L o n d o n , 24. Jänner. «Reuters Ossi"' H 5
aus Modoer-Rioer von gestern: Montag wulfe A l
dem Schutze eines listigen Artilleriefeuers <!"?'<
klärungsmarsch gegen Maggerssontein u n t e l ^ ^ ^
Der Feind, welcher das Geschützfeuer sehr s^,<ß>
derte, ist noch sehr start, das Feuer oaue^f z
Einbruch der Dunkelheit fort und wurde ye»" ^
wieder aufgenommen. ^ ^

L o n d o n , 24. Jänner. Renters O s s ' ^ ' —
ans Laurenyo Marques vom Heutigen: 6 A
Seite der Buren aus Prätoria kommende.H
enthält Einzelheiten über die Kämpfe bei O ^ j 3
Pie>en Nachrichten zufolge ersetzten die Englä^
4 bis 5 Stunden ihre Mannschaften ouM j ^
Truppen. Die Auren verloren emen Toott^»"»
wurden leicht verwundet. Bei den Truppen ^ K°
herrscht eine zuversichtliche Stimmung, die " ^ '"^
litten schwere Verluste. Commandant Botha ^ ^
den Oberbefehl der Truppen aus SpionsloP-^U«
^ruilje wurde auf einen anderen Posten g e ^ A A r
llördllchm Lager dcr Engländer herrscht ^ ^ >>t̂
Man sah, wie sich die Truppen zwecklos h»" ."""^
bewegten. ' " '«

Wien. 24. Jänner. Josef Kopetzty, der H « ^
jähre die fünfjährige Marie Winter ve rge ' ^Ae i«
lödtete, wurde vom Schwurgerichte wegen ^F>r«
mit tödltichem AuHgange zu 20 Jahren ""> °^°
fchweren Kerlers verurtheitt. , l / * " "

Prag, 24. Jänner. Heute fand die O H l ^ ' l " u
wähl statt. Nach dem dritten vergebliche" ^' i !al,,<,
wobei immer Dr. Podlipay 42 unü der A l l ^ ^
43 Stimmen erhielt, wurde die Wahl aU! <>,», Z
vertagt. ^ H

Fiume. 24. Jänner. Gestern abends ' H°nb«
Beamter der ungarischen Staatsbahnen, w e ^ ^ ^

clnem ungarischen Esitos. Costüm zu einel H F , " ^
Unterhaltung begeben wollte, von der " " ^ ^
sindlichcu Menschenmenge insultiert. ^ ! i ^ . " h ' i
flüchtete sich in das Krouengasthaus, be" ^ ^s°,z
lunflsort der Ungarn. Es elltftand hier ^^^^«ar
Schlägerei. Italienische und kroatische ^ j iV»"«
warfen sämmtliche Fensterscheiben des ^ ! ^ ^ ^ " "
lnehrere Gäste wuroeu verwuuoet, ö ^ ^ c h l i » - ^
verhaftet. Unter den hiesigen Ungarn ^ ,̂, ,
Erregung. ^ A

Paris, 24. Jänner. Das ZuclWoUze'^ <^^ ,
urtheilte zwölf Assulllvtiomsten zu je 1v l) P',
strafe und sprach gleichzettlg dle A u M " ^ !
eiuiftung aus. Die Sltzung wurde V"
Zwlschcnjall aufgehoben.



Laibacher öeituna Nr. 20. ! 59 ?b. Illnner 1900.

Braut-Seiden-Robe i n so
und höher! — 14 Meter — Porto» und zollfrei zugesandt!
Muster zur Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und
farbiger «Henneberg-Seide» für Blousen und Roben, von

4b Kreuzer bis ss. 14 L5 per Meter.

Dur echt, wenn direct von mir bezogen!

L. n'mewk »I» MMM, liiliell
küuial. und taiierl. t>olli?serant.

^ Berstordene.
st Am 22. J ä n n e r . Leopold Smrelar, Albeiterssohn,
,a M.. AmbroZ.Platz 2, Magen« und Darmcawrih.
^ . Am 23. Jänner. AnnaTelavc, Private, 70 I . , Weiwcis«

Äleteorologilche Beobachtungen in ^aibach.
Eeehühe A)6-2 m. Vtittl. üuftdrucl 736»0 nuu.

z4 ? A 7 U 7 3 6 ^ 4 7 NOI schwach theilw. heiter
i< » Ab. ?3l>3 4-b SW. schwach bewöllt !

lb, > ? U. Mg., 732 3 > b^bs SW. schwach s Regen 's 0 '0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 1». «or«

^ Nerantwortlicher Redacteur: A n t o u F u n t e l .

^hee Messmer, unerreicht vorzügliche Mischungen. Die
«aile wntlicher Theetenner und des feineren Publicums. Jeder
ve,, uch erwirbt der Marle dauernde Anhänger. Probepäckchen
^ " " . , ^ r a m m zu 50, 60, ?b lr. und 1 fl. bei Anton S t a c u l ,
H°y. «uclmanns Nachfolger. I . C. P r a u n s e i ß , und Johann
^ " z z o i l n i . Delicatessenhandlungen, Laibach. (4042)

Zum Lackieren
U " ^lechwaren, Nronze.Imitation. hochsein, auf Gipsfiauren.
^ i ' " e n von Stiegengittcrn :c. empfehlen sich » r ü d e r
M « ? ^ ^ " ^ e n m a l e r , Lackierer, Vau« und M ö b e l .
Anstreicher, Laibach. KranciSeanergasse. (886) 11-10

Deutscher und Osterreich. Alpenverein
Section K r a m .

Ginladung.
Der gefertigte Ausfchuss beehrt sich hiemit, die

Milglieder der Section «Kram» des D. u. <d. A 'V.
zu der Montag, den 29. J ä n n e r l » 0 « , u m » Uhr
abends in der Easino«»astwirtschast stattfindenden

Hauptversammlung
einzuladen. — ^ . .

Hctge»ordn«ng.
1.) Ansprache des Vorsitzenden. (290)
2.) Bericht des Schriftführers.
3.) Vorlage des Rechnungsabfchluffes für 1899

und des Voranschlages für 1900.
4.) Allfällige Anträge,
b.) Neuwahl des ObmanneS und von sechs Aus»

schussmitgliedern.

Laibach am 10. Jänner 1900.

Der Ausschuss der Section ..Krain"
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines.

Borfleaux- und Marsalawein.
Vorzügliche alte Weine, besonders für Kranke

und Reconvalescenten geeignet, welche stärkende und
kräftigende Mittel benöthigen. (4951) 10—7

Eina Drehriortelliter-Flasohe 1 fl.
Apotheke Piccoli, Laibach.

Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

I Dßs seit mehr als 4 Deceüeii bBÜGÖtB I

Hustensaft
• Wilhelms Kräutersaft |
I you Franz Wilhelm, Apotheker, Neunkirchen, Nled,-Oest. I
H ist durch alle Apotheken zu beziehen. H
I Preis per Flasche fl. 125 ö. W. I
H Postcollo (6 Flaschen) wird zu fl. b — franco inner- H
H halb Oesterreich-Ungarns versendet. H
H Auch bei Herrn Peter Lasanlk, Lalbaoh, H
• erhältlich. (4544) 12—& •
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Gelb Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene <kisenb.>Prlor.'
Obligationen.

Vliiabcthbahil 600 u. 3UU0 M .
4«/« a» i!>«/« »ü-

<tl<!llvcthbahn, 400 u. 2000 M .
4"/„ lNO'lO 1U0 70

Frailz Iosef-Ä., <tm. 18»4, (diu.
L>,) SÜb., 4"/„ »»-!«> 98 8«

Galizischc «arl.Uudwlg'Vahn,
(div. Lt.) Silb. 4"/„ . . , 98-6« »«U«

Vorarlberger Ällhn, !tm. l»«4,
(diu. St.) Till»., 4"/, . . . 9?-9<l S8-5l

Staatsschuld der M d e r
der ungarischen Krone.

4"/n U»g. Goldreille per «iass« . M lü W3>
D bw. blu. pci Ultimo . . , . SU'10 W 2l
u 4"/,, dto. Ncnle in «runeuwäyr.,

lleuersrei, per Casja . . . i»ü — 85 2l
0 4"/i> dtn. d!o. dt», per Ultimo , U5-— 95 2l

Ung. üt . 'E i j -A i l l , (iluld lU0 1>. 10N-5« 1 U 1 -
dto. dtu. äildcr wu sl. , . . l»!> 7U 1W 4l
dtu. Ltaal««OIil!g. (Uug, vstb.)

U. I . l«7U Uli'40 lU0--
_ b!o, Schanlrcgal-Ablüj^Ou!!!,, , U9"?l» lUU'2

dl!).Vram..Ä.ltiWsl. —üuu»tr. 1«^-— lüÄ U
4, llto, bto. i< 5U>l, — »U0»N. 1U2 — 16l! 8

Il>eili.«cg.<Lo!e 4'V° . . . , l « — l « -
^) i>7, migar. Oruübtull.'Odiig. 94— U4«

4"/n lroat. »öd Ilavo». dcllo 94 üo N5'5
w

Ander« öffentl. Anlehen.
ü"/„ Douau-Neg.'Anlcihe 1878 . ln?'5y 108'i

^ Anlehen der Nlabt Wrz . . — — — .
Vlnlehe» b. Stadt Wirn . . , 104-— 104-,

^ dlu. dto. (Silbei od, Gold) ,03-75 —-
dto, dto. (1894) . . . . <>5^ ^ , ,

50 dto, dlo. (18U8) . . . . U7-L0 9«'!
Uüllevau.Hlnlcyen, uerlusb, b"/„ 10a 25 l 0 1 !

ly 4"/, «rawer UandeO-Anlehen . —>— gy-

Pfandbrief« «tc.
«obcr alla.üst.inbUI.verl.4"/« W10 s? 10
N..«sterr.«anbe«.HyP.'«nst.4°/„ W20 W20
0<ft.un«.«°nl«./Mr,ver l . ^ ^ , ^ ^

dto dto.' böjähr. veil. 4°/» . »» »b 100 25
Sparcasse, 1. üst., «a I . , verl.4°/, »» t» 100 15

GistnbahN'PrlVlitälS'
lgbllgatlonen.

FerbinllnbsNoibbahn ltm. 188L » ^ " i 0 0 > -
Öesterr. Noidwcslliahil . . . ' " ^ 7 7 / " ' ? ?

Südbahn k»"/<>v«lz.Iam...Iull ?"'", 70 9U
dto, ^5«/» ^ ' " " ' -

U»a,-gallz, «ahn lue-— 108-80
4"/„ Unterlrainer Bahnen . . »» 50 i00>—

Divers« Kose
(per Ltüct).

Verzinsliche Uose.

»"/„ Äodencredit-Uuse <im. 188U 238 — 240 -
»"/« „ „ lkm. 1889 234'—285-ü«
4>'/nDonau-L!ll!»pfjch, lUNfl, . , 350'—zßy-^
b"/„ Dll!!llu»Nea.»l.°Uulc . . . 258'— 2vN'-

Unverzinsliche Uose.

Äudap,-Basilica (Doinbau) 5 i l , 13-50 144
ll«ditlo!c 1U0 f l , , . . . . 395'bU 3"-5
Clan,-Lose 40 f l . CM, . . . 12350 1295
Oscncr Uo e 4« l. , . . ,»0-— i ^ -
Palsfy.Uole 40 f l . CM. . . . 12s 50 1 3 1 '
«othenttreuz. Oest,Ves.v,,iufl 4 3 — 44z

«ndolph^^f..". " '"'. Z ^ ^
Salm-Uoi«: 40 fl l?4 — 17U-.
St.-Genoiij.Lo!c 40 f l . . . . 175 — i??-.
Waldstein «ofe 20 fl 178— 184'-
Gewlüslfch. d. 3"/„ Pr.-2chulbv.

d. Bodencrebitanft., ltm. 188» 50 50 52-!
Laibacher Uoje b»>— 54-.

. , «eio «vare
«et ien.

Tran»porl»zjlnttr»
! nehmungln.

I «ulsig-lepl. Visenb. b«N f l . . 31750 31« 50
Bau. u. Äelrlebs.Ves. f. ftädt.

I Ltrahenb. in Wien l i t. X . 14« 25 14« 75
l dlo. dlo. bto. lit. U . . 141 —141-50
l Vöbm. «ordbahn 150 f l . . . 1b5'—!i5L —
l Aujchtiehrader Eif. 500 f l . TVl. 3 l8 '— »19 —
,! dto. bto. (lit. ») 200 f l . . 30N-— U0N-5U
1 Duuau 'Dampfschiffahrt««Gez..
> Oestcrr.. 500 f l , C M . . , 72 25 275
>l Dul'Bodenbacher <t..Ä. 400 Kr 1UL — 137 —
.l FcromandK Nordb. 100Ufl.<lM. 288'7ü 2U975
) Uemb..Vzer»ow..Ills<y°ltifenb,.
.l Gcjclllchaft 200 f l . E. . 141 20 141 U.
l Lloyb, Oest., Trieft, 500fl.<tM. 78 — 7» -
l Oefterr. Äordweftb. 200 f l , L l i « — 11 »'5(
l dlo. bto, l l i t , l l ) 200 f l . S. 123 25 12» 7:
l Plag'Dllzcr<tifenb.lU0fl. ab«st. l»4'— » 5 -
l Etaatscileilliahn 200 f l . S. . 133 «0 134 -
l Südbahil 200 f l . S ^25 — 25-2l

_l Lübiwidd. Verb.°Ä. 20» f l . E M . «4 25 »5-5«
0l Tramwny.Ges., NeueWl.,Pr,o>
_l riläts-Aclie» 100 f l . . . . 1 1 8 — 1 2 0 '
_ l Uiin.galiz. Eilend, 200fl, Silber lU5'5« 10» -

l UngMcstb,(Nallb.Giaz)200fI.S. 10875 10»'7
l Wiener LacaIbllh»r»>«ct.°Ges. ^ — - ^ -

ml
!̂  Hanken.

I «Nglo-Otst. Nanl 200 sl. . , 124 05 1»4 5
i0 «anlverein. Wiener, 2lX> sl. . 130 25 13«?
i0 «odcr.°Änst.. 0e,t,, 200 f l , S. 243 - 245-
—l «lrdt.-Änst, I, Hand, n, G. t«0ft. —'—
—! bto, blo, per Ultimo , , , 23» U5 233-i!
— «lredilbanl, Ällg, »ng., 200 sl. . 18U 25 l»6 7
— Deposltcnbanl, «Ng., 200 sl, . ,10 5u l t i - 2

l Escompte Gel., Ndröst., 5UN f l . l44 — 145-
50> <l»iro'n.Cllslenu., Wiener, 200fl, 1»U — 13I-L
— Hypothtlb,. 0cft., 200 sl.30°/^!t. 120' 120 !

«eld Ware
iianderbanl. Oest,, ,00 f l . , . N » W 11? i b
Oe terr.ungll l . « ° n l , K00 , l . , i » , 7z Z,, ,1
Un.onbanl 200 sl. , , ^ . 1 7 , ,^?.un
4'rtel,l.b°»l, «ll«., 140 fl,' '. " l " ! L ^

Industrie.Mer.
nehmungtn.

«angej., «l lg. öst.. 100 , l , . . u^«) 957b
«»Ydicr Eifen. und S lah l ' Ind.

in Wir» 100 f l . . . . 97 ̂ . 98-5U
<tiienbllhnw.-Uei!)g,,ltls<e, I00sl'. i?« — ,?«- —
..«tlbemühl", Papiers, u. «,̂ <Z>. «2 50 84 bu
iileslngcr Blauere, 10!» f l . . . i««-— I7l>-—
Montan Gelelljch,, Oefl,-alpine 273 7b »?4 ,l»
Plager »ti!ei! ^nd.°<i>si. 200 j l . «l» — «1»-—
S a l g o l a r j . Sleinlohle» 100 sl, z»0- - »,«-—
..NHIüglliuchl", Papierf, 200fl. 70-50 74 bv
,,Stcyreim", Papierj, >«, ili»!«. 70 50 <7l'«>
Trifailer ttohlsüw'Gel, 70 f l , 2U8'l>0 l»00'—
Waffe»!, <il,,Orft,l!iWie!!,l0Ull. l»»-— i » i —
Wagao!!Leiha»st,,«Ug,,!nPes<,

40« «r 2»2-— «««-—
Wi, VaüUljellfchaft 10« f l , , , ,00 7ü 101 75
Wicneroerger Ziegel-Uclien-Vef, ,z<» 50 221 «>

Devisen.
Kurze Sichle»,

Amsterdam 2NU»0 201 -—
Deutich« Plaßr ,,«,.', ,18 »0
London 242 20 242 45
Pari« M 15 W ^
St. Petersburg _ _ - ^ ^ . _

Valuten.
Ducaten , ^ 4 4 ^ ^ 5
2u^ram«-Llii l lc , y . ^ <i« z,,
Deulfche «r>chcbll»l»ole» . . i,«->>, ,<«»<)
Ilalieniiche Äanlnolen . «««,. ««,«<>
lXubcl-Noten . . . «5" " ,"""


